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Amtliches Seil.
Be rlin, den- 25. Juli 1921.

Betrifft Jndirette Gemeindesteuern
Das-— Inkrafttreten des Rseichseinkommensstseusergesetzes hat

den Gemeinden und Gemeindeverbänden die Möglichkeit ge-
nommen, ihre bis-her ergisebigste Steuerquelle dem- Bedarf ent-
sprechend fernerhin auszuschöpfen. Auch muß mit der Möglich-
beit gerechnet werden-, daß ihnen die Erhebung von Realstseuern
nicht mehr ausschließlich vorbehalten bleibt. Damit sind die Ge-
meinden- genöstigt, neben der in allererste-r Linie erforderlichen
Einschränkung der Ausgaben durch größtmöigliche und sorgsam-sie
Sparsamkeit vor jeder neuen Be chlußfassnng, die bisher noch
nicht vorgesehene Unkosten mit si bringt, eingehend zu prüfen,
ob die vorhandenen Einnahmen die Möglichkeit einer Deckung
bieten. Zugleich sind sie vielfach zur Asbsgleichpusnsg des Hau.shalts-
planes gezwungen, eine Vermehrung ihrer Einnahmen durch
Erweiterung bestehender und Erschließng neu-er Ein-nahme-
quellen zu erzielen. .

'_ Außer der Verbesserung oder Erweiterung bestehen-der und
der Errichtung neuer werben-der Anlagen-, deren Betrieb nach
rein wirtschatlichen Grundsätzen geführt werden muß, kommt
dabei hauptsächlich die Erhöhung beftehender oder die Einführung
neuer Gebühren und Beiträge in Frage. Erst wenn all-e diese
Möglichkeiten erschöpft find, darf einer stärkeren Belastung mit
Steuern näher getreten werden-. «

Jn Würdigung der durch die verändert-e « Rechts- und Wirt-
Lckhaftslage verschlechterten Verhältnisse find wir deshalb bereit,

'e bisherigen, die rseie Beweglichkeit über die gesetzlichen
Schranken hinaus sa- lich einsengenden Anordnungen im allge-
meinen fallen zu lassen und grundsätzlich die Erhebung indirekter
Steuern in weiterem Umfange zu gestatten Jnsbesondere heben
wir hiermit die Erlasse vom
.1. 22. Dezember 1894 — I·B. 9604. P., Fin-. Min. II. 17 795,

III. 16 951“ 4— Min. Bl. 1895, 6. 15 -— (über sog. Luxus-
steuern, insbesondere auf das Halten von Klaviernsih Fahr-
räidern, Wagen, Pferden, Automaten usw.)-;

2. 5. Juni 1909 —- IVb. 1106;- Fin. Min. II. 6380. — Min.
ś " ggf 62) 149 (über Automobilsteuern) (v·gl. aber Ziffer Ic.

3. 9. März 1895 —- I. B. 899; Fin. Min. II. 4304 I. Ang. -—
Min. Bl. 6. 115 (über Steuern auf »das Halten von
Tauben-, Enten, Gänfen und Katzen-; vgl. wegen dser Katzen
auch Min. Er. vom 8. März 1912 —- IVa. 610; Fin. Min.
II. 2715 — Mini. Bl. S. 49 —), sowie «

"4. 18. Februar 1896 —- Ib. 1482; Fin. Min. II. 1127/1128 --
_ (über Steuern aufdas Halten von Schuß«waffen) auf, inso-
weit sich nicht aus den folgensden Darlegungen etwas an-
deres ergibt. Jm übrigen bestimmen wir hiermit über die
Er bring indirekter Steuern durch Gemeinden und Ge-
meindeverbände folgendes;1 '

1. Die senken-en Grenzen die idem Gruß indirekter
Steuern gezogen ind, müssen naturgemäß auch in Zukunft be-
achtet werden. « .

*) Nur die Besteuerung me nis
l l und Klaviere . it ulä i ; v

giksjtigie 1921 —-— M. d. ä". ‚3613:9162?

(auch elektrisch) betriebener
.I. den Runderlaß vom 17.
in. Min. II. ‘Afi 2295—).  

a) Unzulässig sindnach § 14 des Kommunalabgabengesetzes
vom 14. Juin 1893 --— 6. 6. Seite 152 -—— Steuern auf den·
Verbrauch svon Kartoffeln und Brennstoffem Ebenso ist nach-
der Rechtssprechung des Oberverwaltungsgerichtes sdie Einfu »
rung einer Wildbret- und Geflügelsteuer unstatthaft (O. V. .
59, 123). ;

‘ b) Für andere Verbrauchssteuern gilt der § 13· des Reichs-
zolltarifgesetzes vom 25. Dezember 1902 — R. 6. SBI. Seite
303 -——. Verboten ist hiernach bei Erhebung von Abgaben auf
Getreide, Hülsenfrüchte, Mehl und andere Mhliensfabribate,
fern-er auf Backwarem Vieh, Fleisch, Flseischiwaren und Fett.
Jedoch steht nach preußischer Auffassung diese Bestimmung nicht
der Einführung einer Abgabe auf das Halten von Vieh usw.
entgegen, weil sein-e Anordnung sich lediglich auf den Schutz des-
unmittelbaren Verbrauch-ers erstreckt. Die Nachprüfung ihr-er
wirtschaftlichen Zweckmäßigkeit oder Notwendigkeit muß im Ein-
zelfall vorbehalten bleiben

c) Für weiter-e Vierbrauchssteuern ist die rechtliche Zu-
lässigxteit nach Artikel 5 I und II § 7 des Zollvereinigungsver-.
trsages vom 8. Juli 1867 —- «R. 6. Bl. Seite 81 und nach
Artikel 1.0 der Ausführungsanweifung zum Kommuiialabgaiben-- —
gesetz vom 10. Mai 1894 —- G.. 6. 6,. 152 —-— zu beurteilen Dak-
naichl sind neben »den Steuern auf Bier-,l Eissilgi Olbsstsweim Brenn-
materialien und Fourage (-vgil. Art. 10 Z. Ia. Ausf. Anw. z.
Kommiinalabgabsegesetz) Steuern auf den Verbrauch von Markt-«
viktusaliens durch die Gemeinden statthaft. Hier u können unter
den jetzigen Zseitoerhältsnisfen auch flüssige Ko lensfäure, künst-
liche Mineralwässser und die sogenannten Tafelgetränte gerechnet
werden. (Vgl. hierzu Erlaß vom 13. September 1895 —- I. B.
8775 P.; Fin. Min. II. 16 055, II. 13236, sowie vom 28. Januar

 ‚1910 — IVb. 244; Fin. Min. III. 941; II. 910 —). Es muß
jedoch zunächst noch die Rechtslage darüber geklärt werden, ob-
die Reichssfinanzverwaltung neben der steuerlichen Belastung
durch sdias Miineraflwsaisserstesnersgesietz vsom 26. Jknlsi 1'918 (RseiichIs-

efestzlbli 6. 849D noch die Zulsäsfigkesit einer besonderen Gemeinde-
teuer anerkennt. ( . , _ .

. Für alle übrigen nicht zu den Verbrauchgeuern gehören-den
indirekt-en Steuern kommen die allgemeinen esstimmungens der
§§ 1 Hund 2 des Landesfteuergesetzes vom 30. März 1920 .-‚——- R.
6. Vl, Seite»402 —-— in Betrach«t.« Danach sind Steuerordnungeii
unzulassig die reichsrechitlichen Vorschriften entgegenstehen oder
die ortliche Einführung svon Steuern festsetzen," die vom Reich
erhabenen Steuern gleich-artig sind. Jn jene Gruer fallen z. B.
die gegenwartig sviel erörterten Gewerbe-erösfnungssteuern, weil -
sie ihrem Geiste nach« dem Grundsatz der s.Gse-wserlbesfrsesisheit wider-
sprechen-, es sei denn, daß besondere Vorschriften sder Gesetzgebung
wie m §§ 16, 339. der Gewerbeordnung oder ausdrückliche Maß-.
nahmen der» Kriegswirtschaft oder der Uebergangszeit wie z. B.
die Bekanntmachung des Reichskanzlers über »den Handel mit»
Tabakwaren vom 28. Juni 1917 --— R. 6‘. »Bl. Seit-e 563 —-— die
Betriebseroffnung an eine Erlaubnis zknüpfen zzu dieser gehören
ferner Steuern —- felbst ausgesprochene Luxussteuern —- auf das .
Halten von Personenkvaftwagen (elfo nicht Lastkraftwagen)« und _‚
Steuern auf den Abschluß von Feuerverficherunssverträgen (Vgl.
hier u Min. Erlaß vom 29. April 1895 I. B. 771; Fin. Min. _
II; 878 -k- Min. Vli. 6. 119), weil beide Steuerartenbereits
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durch fdas « Reichsstempelg _
Seite 639 —- in Anspruch genommen ind.

Unter § 2 des Landessteuergesetzes fallen ferner alle
Steuern, die svomx Umsatz oder nach dem Merkmale des Umsatzes
—- nicht von Leistungen-! -— erhoben werden fallen, weil- sie mit
§ 44 des Umsatzsteuergesetzes vom 24. Dezember 1919 —·— R. G.
Bl. Seite 25-7 —- in Widerspruch stehen. ·Unzulassig sind des-
shalb Aukstionssteuern für deren Ausschluß bisher schon der Erlaß
vom 15. Mai 1895 —- I. B. 4661, Fin. Min. III. 7256, II. 9153
—- (vgl. auch Min.-Erlaß vom 5. Juni 1895 —- 1. B. 4540. P.;
Fin. Min. II. 10 616) galt, ferner Filialgewerbesteuern, soweit
sie den Umsatz asls Maßstab für die Steuers-arise anwenden

2. a) Ein-e weitere Einschränkung enthalt § 3 des Landes-
steuergesetzes. Danach sollen bestehende Kommunalsteuern, die
die Steuereinnahme des Reichs zu schädigen geeignet »sind, nicht
erhoben werdens. Rechtslsichan sich erlau·bte’Steu-e·rn konnen aus
solchen tatsächlichen Erwägungen in einzeln-en Fallen als unge-
eignet bezeichnet werden und müssen dann auf Grund des § 4
des Landessteuergsesetzes aufgehoben oder abgeandert werben.

b) Nach § 5 des Landessteuergesetzes sind neue Steueroer
nungen der Gemeinden (Gemeindeverbändc) dem Reichsminister
der Finanzen oder der von ihm beauftragten Rseichsssbehorde -——
nach Erlaß des Reichsfinanzministers bom_23. Juni 1920 ——
III. 13 216 Bg. —- dem zuständigen Landesfinanzamt — mitzu-
teilen-. Diese können binnen einein Monat Einspruch erheben,
wenn die Ordnungen mit dem Reichsrecht nicht (vereinbar oder
wenn sie geeignet find, Reichssteuereinnahmenzu schadigen und
überwiegende Interessen der Reichsfinanzen entgegen-stehen
Dem-nach müssen neue Steuerordnungen ähnlich wie bestehende
Satzungen alsbald nach § 4 insoweit aufgehoben oder abgeandert
werden-, als die Reichsfinanzverwaltung mit Erfolg Einspruch
eingelegt hat. Wiegen der Anerkennung dieses Standpunktes
durch die Reichs-behörden schweben noch» Verhandlungen .

Ein-e materielle Einspruchsmögklichkeit des Reichs wird im
allgem-einen dann nicht gegeben sein, wenn es sich um indirekte
Steuern handelt, da seine Rückwirkung dies-er Steuern auf rdie
Reichseinkommensteuer über die im Wesen jeder indirekten
Steuer begründeten und daher auch nicht zu beanstandenden
Folgewirkungen hinaus, nur ganz ausnahmsweise denkbar er-,
scheint. Dagegen besteht ein-e begründete Annahme :dafur, daß
die Reichsfinanzverwaltun dann von ihrem Einspruchsrecht Ge-
brauch macht, wenn eine sesondere direkte Kommunalsteuer auf
die Einnahmen aus der Reich-seiiikommensteuer unmittelbar von
erheblichem Einfluß ist, namentlich also Dann, wenn sie unge-»
wöhnlich hohe Sätze erreicht. Nur für diesen letzteren Fall wird
hiermit die in dem Runderlasse vom 26. Oktober 1920 -——— IV.
St. 437. Il.; Fin. Min. II. 11' 340 — ge ebene Anordnung auf-
recht erhalten, daß »die Aufsichtsbehörde e mit dem- Genehmi-
gungs- und Zustimmungsvsermerk versehene Steuerordnung tun-
lichst erst nach Ablauf der Einspruchssrist aushandsigt _ »

Ueber die zollgesetzlichen Einschränkungen und die durch die
Vorschriften des Landessteuergesetzes bedingten Rücksichten hin-
aus werden die Gemeinden und Gemeindeverbände bei der Ein-
führung indirekter Steuern darauf bedacht sein müssen, daß eine
gewisse Einheitlichkeit des Ausbau-es in. ihrem sStseuierwesen
durchgeführt wird. Eine große Zahl nebeneinander bestehende-r
Steuern geringer Ertragsfähigkeit birgt die Gefahr in sich, daß
nicht der notwendige Einklang zwischen ihnen hergestellt
werden Bann. . · · —

Abgesehen hiervon wird beider Einführung neuerdindirekter
Steuern ihre Wirtfchufllichkeit zu würdigen fein. Es muß mit
Sicherheit auf einen Ertrag gerechnet werden können, der in
einem angemessenen Verhältnis u »den Vieranlagungs- und Er-
hebungskosten steht. Zugleich müssen kleinlich wirkende Belässti-.
gungen für »die Steuerpflichtigen vermieden werden, damit nisgt
unnötige Vier-ärgerung hervorgerufen wird. Auch dürfen ni t
wirtschaftlich günstige Vorgänge ohne zwingen-den Grund ser-
schwert werden. .

Aus diesem Grundsatz der Wirtschaftlichkeit nseueinzuführem
der Steuern ergibt sich die S lußfoslgerung daß na Möglich-
keit die Einführung weniger, a r ertragreichser Abg-as n ins Er-
wägung gezogen und nur im Notfalle aus minderertragreiche
und zahlreichere Steuerarten zurückgegriffen werden sollte.

« Neben der Wirtschaftlichteit einer Steuer wird auch ihke
Angemessenheit zu Loerdern sein« Gerade in heutiger Zeit muß
selbstverständlich - je « unsoziale Wirkung tvermieden werden-.
Auch darf iicht in der Form von Auswandssteuern eine besondere
Belastung »ein elner sBetriebs weige hauptsä ich aus »dem
Grunde ei führt werben, wFl diese in sder Fu sten Vergan-
genheit erfo reich gearbeitet haben. Vielmehr ent "bricht es im

setz- -vom -3«-.:". li 1918ss —-.R G. Bl. —-

 

allgemeinen dem « Gebote sittlichen Verantwortlichbeitsgefühls
gegenüber der örtlichen Gemeinschaft,. wenn diejenigen, welche
eine gemeindliche Besteuerung zu beschließen haben, sich auch an
der Ausbringung der Lasten beteiligen. '

Unter Beachtung dieser Gesichtspunkt-e würden in der
Hauptsache Steuern als indirekt in Frage kommen-, die im Rah-
men der iden· Gemeinden gesetzlich und verwaltungsmäßig ge-
zogenen Schranken nicht an dauern-de Zustände, sondern mehr
an wirtschaftliche Gesch«ehnissse, namentlich an die Verwendung
weder wirtschaftlich noch kulturell notwendiger Werte oder an
die bei dem Verkehr mit Waren und Leistungen sich abspielen-
den Vorgänge anknüpfen '

· « : .II. « »
1. Unter Beachtung der vorstehenden Gesichtspunkte lassen

sich zahlreiche neu-e Steuern auffinden. Eine Neueinführung
von Steuern wird jedoch im allgemeinen erst dann in Frage
kommen, wenn eine Erhöhung bestehender Steuern nicht mög-
lich, nicht billig oder nicht ausreichend erscheint.

Eine schärfere Anspannung von Steuern Bann z. B bei
Heranziehung des Ausschanks von Mineralwässern in Trink-
hallen und bei der Schankerlaubnisstcuer in Betracht kommen;
die Höchsstsätze der letzteren wollen wir in Ausdehnung unseres
Erlasses vom 10. April 1920 -——- IV. .41". 113. I.; F. M. II.
3938 -»-— nunmehr die früheren Höchkstsätze (vg«l. Erlaß vom
12. Marz 1907 —- IV b. 269; F. M. II. 2242, III 4210 -——-) auf
das Vierfache festsetzen-, sodaß jetzt also für neue Schanikgeneh-
migungen folgende Hsöchstsätze vorgesehen- werden können: »
a) 2400 Mk., wenn der Gewserbsetreibensde wegen geringen Er-

trages u ndKapitals von der Gewerbesteuer frei ist,
b) 4800 Mk., wenn der Gewerbetreibende in- der 4.,
c) 9600 Mk., wenn der Gewerbetreibende in der 3.,
d) 14 400 Mk., wenn der Gewerbetreibensde in der 2., und
e) 20 000 Mk., wenn der Gewerbetreibende in der 1. Gewerbe-

- steuerklassse veranlagt ist. -
.. Ob dabei in den einzelnen Satzungen die vorstehenden

Hochstsatze uberasll inne gehalten werdens, erscheint nicht von
ausschlaggebender Bedeutung, wohl aber muß die vorstehend
mitgeteilte Staffelung in ihrem Verhältnis grundsätzlich bei-
behalten werden. Dabei wird ferner z uerwä.gen sein, ob nicht
zwecks schnellerer Erhebung statt der Zugrundeliegung der staat-
lichen Gewersbesteuer ——. -vorbehaltlich späterer endgültiger Fest-
setzung — zunächst eine selbständige Einschätzsunsg des Ertrages
oder des . svorhandeiien Anlage- und Betriebskapitals durch die
Steuerordnung vorgesehen werden kann.

· Für die Uebernahme "-bestehender Schasnkgsenehmigungen
bleiben die Bestimmungen des Erlasses vom 15. Juli 1920 —-
IV. St. 220 Il.; F. M. II. 7996 ——- nach wie vor in Kraft.

Was die Einführung neue-r indirekter Steuern anbelangt,
so weisen wir zunächst daran hin, daß § 44 des Reichsumsatz-
steuergessetzes eine besondere Belastung einzelner Leistungen auch
fernerhin gestattet. Jn« diesem Sinne hat der Reichsfinanz-
ministesr die Einführung einer Beherbungssteuer für erlaubt
cerklart (v-g«l. die Beantwortung der Anfoage Nr. 432 vom 20.
November 1920 —-— HI. U. 9061 Ptz. —- in den Drucksachen des
Reichstags 1". Wahl-Per. 1920 Nr. 941). Jedoch dürfen in
derartigen Fall-en im Hinblick auf § 25 des Umsatzsteuerge setzes
die Steuersatze nicht zu hoch bemessen werden-; im ansgiefü ten
Falle konnen Steuersätze bis zu 15 v. H., ausnahmsweise bei
sehr hohen Entgelten bis zu 20 v. H. der Vergütung für die
Beherbung einschließlich Beleuchtung, Heizung und Bedienung,
jedoch ohne Beköstigunsg im allgem-einen als den Bedürfnissen
der Reichsfinanzen nicht entgegensteher angesehen werden-.
Wegen der lasndesrechtlichen Znslässigsbeit derartiger Fremden-
wohnsteuern in der Form der Besteuerung des Herbergsver-
wagsäd sverweisen wir zugleich au den Runderlaß vom 15. Ok-
tober 1920 -—— IV. _St. 552; F. . II. 11175 -—-—. _

Das Halten von Tieren (v«gl. hierzu z. B. Min. Erl. vom
16. Juni 1906 —- IVb 1181; Fin. Min. II. 5865, III 9200
b. 28. 8. 1907 —- IVb 1'950; Fin. Min. II. 9719 — und vom
29. August 1.912 --- IVa 2207; Fin. Min. H. 10894 -—) bietet
weiter die Möglichkeit ein-er Besteuerng mit einer gewissen
Aussicht auf Ertrag Eine vorsichtige Bemessung Oder Steuersätze
wird hier besonders am Platze fein. .

2. Bei ider Unmöglichkeit allgemein-e Richtlinien auszustel-
len, behalten wir uns vor, demnächst zu den einzelnen Steuer-
arten in besonderen Runderlassen Stellung zu nehmen und
Mustersteuerordnungen bsebannt zu gehen, in ähnlicher Weise
wie dies für die Vergnügungssteuer z. B. schon früher und

*) V l._ den Runderlaß vom 22. Juni 1921, — M. d. J. IV. St.
308 III; Ef- M. II. „A. 2. 441. -— '_ _
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unserer -W«eltwirtschaft.

neuerdings durch den Reichs-rat (R. G. Bl. 1921 Seite·856 ff.)
Wehen ist oder wie dies für -di-e Besteuerung des Zuwachses
bei Grundstücksverkäufen vor kurzem durch Runderlaß vom
24. März 1'921' —- M. id. J. IV. St. 38 F. M. II 1864 u. v.
5 6. 1921 — M. b. 31.,— IV. St. 320; F. M. II. A. 2. 91. II.
—-— mitgeteilt worden ist. Für jetzt genüge die Hervosrhebuug
einiger weniger Gesichtspunkte: · -

a.) die gegen die Einführung von Wohniungsluxussteuern
erhobenen rechtlichen Bedenken werden durch § t»3»-Abs. 2 des
Gesetzes üsber die Erhebung seiner Abgabe zur Forderung des
Wohnungsbaues vom- 2·6. Juni 1921 (—«R. G. Bl. S. 773 ff.) und
§ 16a. der Novelle zum Kommunalabgabengesetz poms 14. Juli
d. Js. beseitigt fein. Weiter-e Verfügung usber die-se -St-euera-rt
wird . nach Klärung der Rechtslage ergehen.

- b) Eine Vergnügungssteuer soll tunlichst für künstlerisch7
hochstehende Theater durch die Bemessung der Satze und die Art
ihr-er Erhebung ein-e gewisse Rücksicht obwalten lassen-. Auch
verweisen wir auf die vom Rseichsrat gemasz § 13 des Hände-s-
steuergesetzes erlassenen Bestimmungen usber Vergnugungs-
steuern (R. G. Bl. 1921 Seite 856 ff.). -

e) eine Ankündigungsstener (Plak1atsteuer) soll alle amt-
lichen Bekanntmachamgen steuerfrei lassen-.

d) Eine Kuitschwagen-, Luxttspferdesteuer soll Wagen und
Pferde steuerfrei lassen, die vorzugsweise zu Esrwerbsztoecben
gehalten wer-den. . '

e) Ein-e Personenfahrsteuser oder Wagenmietssteuer muß
Bestimmungen enthalten, die der in diesen Fällen besonders
naheliegenden ZiJidglichskeit sein-er Steuerhinterziehung wirksam
begegnen _ —

« f) Ein-e Steuer aus den Besitz Von Schußwaffen, auch wenn
sie nicht zur Ausübung der Jagd benutzt werden-, ist nur bei
rücksichtsvosllem Ausbau und niedrigen Sätzen erträglich. Jus-
besondere wären alle Schinßswafsens, die zur persönlichen Sicher-
sheist auf Grund eines WaffLenlsicheines getragen werd-en- dürfen-,
steuerfrei zu lass-en, des-gleichen Ziserstücke, altererbte Waffen und
dergleichen · '

g) Ggen seine Musikiustrumsenitensteuer sprechen insoweit er-
hebliche Bedenken knltureller Art, als es sich nicht um blos
mechanische Jnstrumente handelt. _

h) Gegen eine Dienstboten- oder Hausangestelltensteuer,
der-en Erträge auch gering sein dürften, machen sich starke Ein-
wände geltend, insbesondere in Würdigung der Tatsache, daß
Angestellte häufig zugleich ·-im Hans-halte und im gewerblichen
oderlandwirtschaftlichen Betriebe beschäftigt werden-, sowie im
Hinblick auf die dadurch bedingte Erschwerung einer geordneten
Säuglingsfürsorge nnd die Gefahr einer Erhöhung der Zahl
der Erwerbslosen Wenn wir uns mit Rücksicht aus die Geldnot
der Gemeinden ausnahmsweise entschließen sollten, unser-e Zu-
stimmung zu derartig-en Steuerordnutchen zu erteilen, so muß
doch zum mindesten den aus sozialen Gründen zu erhebenden
Bedenken Rechnung getragen», insbesondere müßten Befreiungs-
«vgrschriften für die Pflege alter und-gebrechlicher Personen-, so-
wie zur Berhütung ein-er Ueberlastung von Hausfrau-en und
Muttern in die Satzung aufgenommen werden u. dgl. m.

_ i) Eine Steuer auf Beleuchtungsksörper endlich hätte im
Hinblick «an die Erhaltung kultureller Werte, altererbten oder
langsahrigen Besitz sowie Gegenstände von künstlerischer Be-
deutung zu schonen.

Der Minister des Innern.
(IV. St. 9. Fin. Min. II. 5084.) .

Oe sl s, den-: 9. August 19s21.
Vorstehenden Erlaß bringe ich zur Kenntnis der Land-

gemeiniden . -
Der Vorsitzende des Kreisausschnsses.

-Breslau, im Juli 1921.
. Ausruf «

an die gesamte Bevollerung Sehslesiens zur Unterstützung der
vertrieben-en Wustandsdeågsclhxä tstätfklzsiederausrichitung unserer

. . « c f .
Jn unserer mehr »als schwierigen Lage hilft nicht Klagen

und Vierza.gen, wir mussen mit vereinten Kräften durch. Zu
den bedauerltichsten und sur unser-e Weltwirtsschaft wertvollsten
Opfer, »die der Krieg gefordert hat, gehören unsere Auslansds-
deutschen . Uinsere gesamte ‚innere und « äußere Lage verlangt
eine moglichst rasche Augäichtrkng unser-es Felthankdels und

tr onnen one i o rodu -
Außen unsd noch mehr ohne h In) fte nun
nicht existieren. Eine tiefere - erstänidigung mit der übrigen,
sdurch sdie Kriegålktze einseitig orientierten Welt ist-unerläßlich
Asller Schiwiert it zum Trotz müssen- wir « uns durchsehen

Erwserbsslose11eU-nterstüitztrng

Asb atz nach Außen auf »die Dauer ·« 

Unsere ehemaligen Welt-Piosnieire mit ihren Sprach-. sowie
Lan-dienmnissen sind hierzulande mehr als zuberflüssig sie müssen
wieder hinaus -——- . das Weltwsirtschaftsnetzssmuß neu .-gestrickts
werden. Von» unser-er Regierng lau-n heute schlecht und recht
nicht Alles und Jedes verlangt werden. Aus uns '-— dem
deutschen Volke heraus -—- Inuß der lebendige Wille zum- Wieder-
aufbau zur Tat werden-. Helfen wir deshalb nicht nur allein
aus "· menschlichen Gefühlen unseren zer-s.chilagenen.- Aus-lands-
deutfchens, helfen wir ihnen um unserer deutschen Wirtschaft, um
uns selbst zu helfen-. . . · _

Vereinigte Fürsorge für das Auslandsdeutschtnm.
Prosvinzialausfchuß Genießen. «

« Breslau «1«3, Kaiser Wilhelm-Straße 5/7.
O e Is, den 9. August 1921. -

Die Herr-en Amts- und Gemeindevsorsteher weise ich auf
dieses so überaus notwendige Sammelwerk hier-durch besonders
hin. Jn den nächsten Tagen gehen die sSammellisten zu. Jch
ersuche, durch sdie Vermittelung geeigneter Psersösnlichkeiten »das-
für Sorge zu tragen, daß sdie Sammlung mit bestem Erfolg
durchgeführt werden Bann. .

Die gesammelten Beträge sind an das Konto der Vereinig-
ten Fürsorge (Po·stscheckksonto Breslau 28 001 Dresdner Mk,
Filiale Breslau, Depositentasse A) direkt abzusühren

. ṅ “9015-, den 16. August 1921. .
Unter Bezugnahme auf meine Kreissblattbelanntnrachung

vom 3..·Auigu:«st 1921 (K"resis’blcett Seite 182) ersuche ich! sdiie Orts-
polizeibehörden ustn sofortige Einreichung ldles Vergeichinilssess der
in ihrem Amtssbezisrk soorlhandlenlen Klar-anlegen-

O. e l s, »den 15. August 1921.
Betrifft Erwierbslosenfiirsorge .

Mist Wirkung vom 1. August 1921 alb sind die Sätze »der-
wie folgt sesrlhtölht worden:

m den Orten der Ortsklassen
A B O Du. E

1. für männliche Personen
a.) über -21 Jahre, sofern

sie nicht in dem Haus-
halt eines anderen
leben . . . . .

b) über 21 Jahre, sofern«
sie in dem Haushalt
eines anderen leben

c) unter 21 Jahren
2. für weibliche Personen

a.) über 21 Jahre, sofern
sie nicht in dem Haus-
halt eines anderen
leben . . . 10,00 9,00

b) über 21 Jahre, sofern .
sie in dem Haushalt
eines anderen leben

12,00 10,75 9,50

9,00
6,50

10,00
7,25

_ 8,00
5,75

8,00 7,00' „

7,25 56,50 5,75 5,00 « ,,
c) unter 21 Jahren 4,·75 J 4,25 . 3,75 3,25 ,,«
Die Fasmsislienguschlliälges »die sein Erlwerbsslloser erhält, id-«"" sen

insgesamt dass Zweifache der thms gewährten Unterstützung im
einzelnen folgende Sätze nicht übersteigen-: «

a.) für den Ehegatten . 5,00 4,50 4,00 3,50 Mark
b) die Kinder und son- - .

- stige unterstützungs-
berechtigteAngehörige 4,25 4,00 3,75 3,50  „

Mit demselben Zeitraum wird der Hunidesrtsatz für die Be-
rechnung tdier Kusrzarbeiterunterstültzung naschs § 9 Absatz 2 der
Verordnung ülber die- Erwerbslosenfülrsorge svosn 60 auf 50
herabgesetzt . - -

·· Jndem ich noch ausdrücklich idasratus hinweise, diassz es sich-
bei »den neuen Sätzen, wie" bisher, um Höchstsätze, nicht um
Mindestsätze handelt eksuchse ich, mit besonderer Sorg atlt zu
prusens ob im igEilnzellfa s berechtigte --Veranlcesssung zur ewäthsss
rung des Höchstsiaitzes dorliegit.« - :

- « « . · OeIlss den 13. August 1‘921.
Betrifft Aendernngen inszsder Invalidenversicherung

» Jn Nr, 80 des Reichsgesetzbslatts vom 3. August ·»1921 ist
»das Gesetz uber die aniderweite Festsetzung lder Leistungen und
der« Beitrag-e ins der Invalidenversicherung vom 23. Juli 1921
veröffentlicht »das am 1. Oktober d. Js. in Kraft tritt.
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. « Die we entli ten« Aenderungen betreffen die Lohnklassen
(ä 1245) mide diechinochendeiträge (ä 113921 der Reich-Versiche-
rungsordnung). . · .. .

Nach der Höhe des Jahresatrbettsvevdienstes . sind sur die
Versicherten anstelsle der bisherigen Lohnklassen I bis V folg-ende-
Lohnklassen gebildet:

Klasse A bis zu 1000 Mark, .
- ,, B von mehr als 1000 bis zu 3000 Mart

II C — II II II 3000 II II 5000 II

II D II II II 5000 II » 7000 II «

II" E II II ' II 7000 II II 9000 I I

II F II II II 9000 II « 12000 »

II G -» II II 12000 15000 «
„ H „ „. „ 15000 Mark. -

Für die Ziigsehörigteit zu einer Lohnblasse ist nicht mehr
wie bisher ”ein Durchschnittsbetrag sondern der wirkliche
Jahresarbeits-verdienst maßgebend . _

Als Wochenbeistrwg werden vom 1. Oktober 1921 ab ser-
hoben-:

« in Lohnklasse A 350 Pfennig
II II B 450 II

s- » » C 550 «
. II . II D 650 II

II II” E 750 II

II II F 900 II

II II G 1050 II

II II H 1200 II

Für die Zeit nach dem 1. Oktober 1921 dürfe-n also nur
noch Marken in den vorstehenden Werten verwendet werden.

Die freiwillige Zusatzlversicheruing fällt vom 1. Oktober
d-. Js. ab ganz weg. Personen-, welche auf Grund des § 1472 ff.
der Reichsversicheruiigsordnnng Zusatzmarben verwendet und
am Tage des Inkrafttreten-s des obigen Gesetzes einen Anspruch
auf Zusatzrente nicht erworben haben-, können innerhalb fünf
Jahren vosm Tage des Inkrafttretens des Gesetzes ab die Er-
staltung des Wert-es der Zusalzmarken beantragen.

Witwengeld und Waiseiisteuer kommen vom 1-—. Oktober
d. Js. ab in Wegfall. . _ .
Der Vorsitzende des Versicherungisamtes des Kreisesss Oels.

W‘—

 

Oels , rdens17. August 1921.
. Beiträge zur Landwirtschaftskammer für 1921.
Die Lanidwirtschaftskammer fii-r»«d«ise Provinz Schlesien hat »

beschlossen-, für das Jahr 1921 15% gleich 45 Pfg. svom Tale-r
des Gruiidsteuerreinertsrages als Kammerbeitragx zu erheben.

Den Ortsbehörden des Kreises gehen in den nächsten Tagen
»die Formulare zur Aufstellung der Hebelisten zu mit dem-. Er-
suchen-, dieselben sorgfältig aufzustellen S

Jch ersuche ferner, fich bei Aufstellung der Hebelisten »der
Wsähslerlisten zur Landwirtschasftssbamnierwahl welch-e den Orts-
behördens, soweit sie f. Z·t. ein-gereicht worden sind, gleichfalls zu-
gehen und der Grundsteuermutterrolle zu bedienen-, sowie die
Bemerkungen auf idem Titelbogen »der- neuen Formulare genau
zu beachten und der Berechnung der Beiträge in Spalte 9 die
beigefügte Tabelle zu Grunde zu legen. « —-

Die Jahresbseiträge sind von den 3ahlnng-äqaflichtigen in
eingeteilte-r Summe einzuziehen- und bestimmt bis zuni: 20. Sep-
temsber 1921 an die Kreistasse in Oels abzxusfüihrem -

Für die Erhebung der Beiträge wer-den 2 % Hieb-egebiühren
gewährt, welche am Schluß der Kamniserbeitragxsllistens vor Ab-
lieferung der Bei-träge an die Kreislasse in Abzug zu bringen
sind. Bei Asbführung der« Beiträge sind auch die Hebelisten an
die Kreisbasse abzuliefern Zugleich mit den Hebelisten haben
die Ortshehösriden die Wählerlisten zur Landwirtschaftsdammer-
washl einzureichen

h Oels, den 13. August 1921.
Die Handwerkstammer für sden Reg,iseru«ngisbezirk Bresilau

hat die Wahrnehmung gemacht, daß« eine große Anzahl vion
Lehrlingen sichs iach Abschluß sdser Lehr eit der Gesellen-prüfung
nicht unterzieht .. Diese Erscheinung ist« umso auffälliger, als
einerseits die Prusfungsssgebüshren nur geringcLin-d —-— Höchstbetrag
15 t» ‚bei den mei ten Innungen jedos « wenig-er —, und
andererseits dem Lehrling aus« der Ablegung der Prüfung man-
cherleirnd nicht unerhebliche Vorteile erwachsen, so zum Bei-
spiel hingichtlich der späteren-s Befugnis zur Anleitng von Lehr-
lingen (« 129 Ahsatz 1 der Gewerbeordnung-), hinsichtlich der
Asbilegnng der Meisterprüfusng (§ 133 der Ge-werbeordnung), hin-
sichtlich der Teilnahme an den Geschäften der Zwangsinnung,
soweit die Relegiiisngs des Lehrlingswesens in Frage kommt
(g 100 r Absatz 2 »der Gewerbeordnung) nnd hinsichtlich der
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Wählbarkeit zum Gesellenansschsuß der Handwerksbamxtzgk
(ä 103 ider Ge«werbkeorsdnunig). Außerdem erhalten gep « 8
'thefellen eine wesentlich bessere Entlohnung als ungeprüfte
Arbeiter. »

Jsch weise die Lehrlinge ausdrücklich daraus »den-, dalß es in
ihrem eigenen Interesse liegt, sieh der Gesesllenqorufung zu- unter-
ziehen. Die Jnnungen »und die Lehrsherren mache ich daran
aufmerksam, daß sie geniaß § 131e- »der Gewerbeordnung ver-
pflichtet sind, die Lehrlinge zur Gesellenprusfusng anzuhalten, daß
die Lehrherren bei Zuwiderhandlungen sich nach »F» .148. Abs. 1
Ziffer 9 a. a. O. strasbar machen und daß ihnen schließlich nach
I 126 a Abs. 1 die Befugnis zum Halten aber znrAnleitung von
Lehrling-en ganz oder aus Zeit entzogen werden kann, Zvenn sie
sich wiederholt einer Pflichwertestznngvssdieser Art gegennber den«
i ineii anvertrauten Lehrlingen schsusldig machen.

B re sla u., den 23. Juli 1921.
Auf Grund des Reichs-gesetzes vom 7 ._ April 1869 betreffend

Maßregeln gegen die Rinderpest (Reichs--Gesetzblatt S. 105) mit
der dazu ergangenen revidierten Instruktion vom 9. Juni _1873
(Reichs-Gsesetzbilatt S. 147) wird zuir Verhutung der Verbreitung
der Riiidierpest folgendes bestimnin ‑

Jn dem brasilianischen Staate Sau Paul-o ist ·;diie Nin-der-
pest ausgebrochen Die Eiiifuhr « der Jvon .Wsiederttauerin stam-
men-den tierischen Teile ans Brasiilien in frischem Zustande-, mit
Ausnahme von Butter, Milch-,d .tgiäfe, ist daher verboten.

Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

Zuwiderhandlungen- unt-erliegen denl Stsrasdestimmungen
des § 328 Edles Reischlsstrlalfgesetzkbsusches nnd des Rseiiichssigessetzes sdolm
21. Mai 1878 (R-eichss-Gesetz-blatt S. 9«5) betreffend Zuwider-
handlungen gegen die zur Aibswehr der Rinderpsest erlassen-en
28ieheinfnhrberbote.

Der Riegierungspräsident. ·
Oe l s , den 16. August 1921.

Vorstehende Anordnung bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntnis

- » Ni inpts chi, den 21. Juslci 1921.
‑ Betrisfti Wdrnung vosr einer Mietsgeldschiwimdlerin.
»Am 7. Juli eh. Is. eignete sich ainf unrechltmiäßige Weise

in Reild eslsldioxrf hiesigen Kreise-s eine fremde Frauenspe:rlsiosn«,
welche sich Marthen Wer-neu geb. Müller nannte,

1. einen polizeilichen Absmexlldseschlesisn» -
2. einen Lebeusslmsittelljalbsniellldescheiim ibeildse ausgestellt volm

Giixtsvsosrsstlasnld Rostlhschilsoß hiesigen Kreises,
. sei-ne Jnvaliden-Qiisittiuingssltlartse Nr. 7., ś
. ein Stalmlmelllbluch «
. eine -Steue-r«llasrte, sämtlich lauten-d aiuis die Asrxbeistesrxin Anna
Daniel, geb. lelisnsgsbesrig in «R.soltihsch«l-olß;, setzt wohn-hast in
R«uldel-ssdlorf,

an.
Mit diesen Pia-frieren hat dieselbe bereits im Kreise Nimspstsch

Mietsgeldsschswiiidel getrieben, indem sie bei dem Dominium
Tiefensee vorsprach und unter Vorlegiung »der Invalidenkarte,
welche sie zurüenließ., Arbeit annahm, dieselbe aber nicht antrat.
Es dürft-e« sich empfehlen, vor dieser Martha Werner öffentlich
zu warnen und derselben im Ermitteslung.skfalle die zu Unrecht
san-geeigneten Papiere abnehmen zu lassen.

Die angebliche Martha Weine-r iist etwa 22—24 Jahre alt,
von mittlerer ®tatnr; unstersetzt und hat hesllblonsdes Haar. Be-
kleidet war dieselbe mit einem brauntarierten Kleide mit gelbem
Einsatz, Gürtel und Aersmelau chllägeni

gez.: nterschrift.
. O e ls , den 17. August 1921“.

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis
mit dem Ersuchen iia ch »der Schiwindlerin zu fahndem Im Er-
mitteluiigssfalle ersusche ich dems Herrn Landrat in Nimptsch Mit-
teilung zu machen. «

C7
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- _ h O e il s, Eden 12. August 1921..
Der Osbiersichlesrschle Berg- und Hüttenlmsännische Verein in-‚qmm ihm zulr Sprache gebracht. sdiaiß während des Aufstaindess

eine große Anzahl svkosn Ksrastfalhrizeugen durch die Ansstälndisfchen
eiiztwlenldelt Morden ist« Da die Vermittelung besteht, sdlaiß ein he-
trachtliiher Deisl dieser Falhrzeiuge nach. idem übrigen Deutschl-
Da nd verschsolben worden ist, erscheint die Vier-nehme einer der--
schärft-en polizeilichen Kontrolle am Platze, um etwaige albi-
banden gekommene Fahrzeug-e den rechtmäßigen Eigentümern
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wieder an. tell-en. diesem Zwecke ist übeWeder in
Fahrt « 3‘”, ichen gen In dersehsiirsen mmd sestgusstelliem rbiW . betresfiendeWem mrt dem gis gern" efincgmiwaegtmk
ni m; .° ‑ n Fdhrzeuge an - ezug b er ekjnize nen-
BRWUZÆKÆWHOMM der Motdrmirnrmer ins-w·.-, rede-reini-
nimm. Anträge sasus Erteilllunpg der· Zwlhssusngsbeschemrgzung
md in Zurunst nur an mich enngureischem «

‑° O se 1 e», ‚um 18. August 1s921.
Der beim Postannt in Bergheim («Erst.) beschnfstsvgtie Pdstk

kihselser im- unebenen Beamtendien t, Theoldor Kusrth., geboren »arm-
19. Jiullii 1899 iw·«B1ergh"-eim ( irft.), silst {ein dem 8. d. W. g

- mittig. s nach Unsterschslsagung samtkichier Gebver sin bisher seist-
gestellgrer Höthoe mm estha 8500 all iwiojhrschieiknilich in der Richt-
Jung Köln silüschtig · - - · -

Persoswadllbeschsreibmng: Größe 1,65 Meter, schskasnih Geschr:
hingen gebräunt, glsart rasierh immune: ·lia-n«g, shelkbibond nnd zuwies-
gebämrmt, Meinung: gründkischer Anzug weiichier Kragen, grau-er
Schnitthut sz - · ·

Besondere Meriönrailca Stößit beim Sprechen man der
an. .

nZins die Ergreisuxnsg des Däiters sund Wiederherbseischrstng
des Geldes iwitrd eine Bebohniun von 500 all ausgesetzt . ..

Die Pobizeisowgiasne des Kreise-s ersuchie ich, nsaich dem Fslsu ch-
zu fabnden susnd im Ermittekumsgssasllse mir Mitteilung gu«Eigen-

- m

Dem, den 12. August 1921.
Jn- der Machst vom 1. gutm« L-. Iuili sind sasuss einem ver-

schlossenen- Wertgebaißs des Pbsrwnits in Meine-l ein Wie-ident-
- jchikiiießikorh enthwktendr ein Wertstüsck mit 5 Milliiosnien in Tau--
sendem mit den Nummern: 0 920 000 bis 0· 921. 000, 0 922 000
——‘ 0 929 000„ 0 9216 000 —- 0929 000., grün-er sKoinbrolebsu ch-
stabe e, grauser Kewnbsuschstabe h, ausgestiesert in Berlin HI mu-
·29. Juni duirch die Reichsbhnskhsawptiöasse an- die Rieichsbiank in
Meinel gerichtet; zwei ins- Meine-l nusgieliiseisertse Wiertstüäcke naschi
Ehieasgo nnd Klarine- — Wiesrtaingabe 200 und 252 Fr. ... ent-
khwsltend .18 Schillascthnnsessser und 9 Vesrnestesiinsketten;, 2 Maippens
mit Posrwsertzieichienz französische Marien mit dem Ausdruck
»Meine « im Gesamtbetrag-e wir 30 149,70 „In? aller Wert-e biss-
20 aß, anscheinend mittels »Na schliissels entwenden werdens.
Der ibeere Schifiiseßskosrb nnd die sie-raubten Mrsrskensmsaiptren sind
inzwischen in einem Getreidefsellide »in der Nxäshe des Bicihsnhossss
Meinek aus«-gesunden werben. Viermirtlichr Zeit der Ausführunng
des Dreibstathss Hist der 1. Jiubi, 10 Uthr abends nsms weiche
Stunde "ein Miasma mit Schiließkorb das Hsasuiptipiosrtsakl des Priste
-a·1nsts verlassen (beißen soM Betreffs der Tsäterschsast ist »ein bie-
stimmter fAnbtailt bis-her nsichst do«rsliie.kgsenid-. Æis Belohnung füir
die Wiederbeschiastng des gerauan Gutes sind dreihundert-
tausend Mark ausgesetzt

_ « Die Psostisseisosrgiasne des Kreises se uchce ich, nach dem-« Dieb
zu schieden-· nnd sgegsebienewsasllss nun erichit -

Bekanntmmhiungsebetrsefsensd Neukunden.
J- . .

Die Zusage tvsoim Januar hast sichs nichtt iersfiifllien basssensx Die
Viehzjäihkun kam ·1. Inmit, smit der seine Bienenzsäthlsusng verbunden
werdens so be, fiel sasuss. Die Grundbage zin- ebnen Vierteibuintg
nach dem neuen Völlklerstiansde sie-bit Alls Ansgjleisch shkat dass
Reich auf die Viökkerzsahk von 1919 10 Prozent asusgeschlllaegsenr
nnd süjr diese angenommen-e Bdlkterzashsls je 1·5 Psuind gegeben.
Dzer Zuschlag tron 10 ..„513'n05en!t deckt den Vcöilkerszuswiaschss nicht.
Ein Mehr svsoims Reiche zsu erlangen» ist »aber aussichtslos-. Jede-s
uberwisnterte Vka dann daher staitt der versprchenten 15 Sßrfiwnub
nur 12 Z Psfiumd bekommen Die
-·sa1bsmden.» ; Wenn der Zucker srei wird-, barm dass Fehdende tim-
steten Hand-ei Fuge-traust werden«

Dis-r HIPLtiverteisllungvåst istin Gange-. ·
eu er Starens mm sssar übe-125W" · s.

Rötgier.

 9m, ren- 16. Arg-mir 1921.

Immer msidsssen sich damit « 

Fri- ä? Saus-Im es19:ng Wange sind vor-v
er «tändrge«.' n iaebbe‘bonh"e walnrhd ' gut mer n. _

. Dr ONÆWWW Wir er; risswk nun
» — ‑ . »Der-; den 13. Arn-W 19121.

. Die Was u Mhirthai Dr y gross-up geb. Hpnmg ans
Schweidinir hsar sich- um 2391i 11921. auss ihrer Ihrer Ism· Grund-
stükrk Miatrkt Nr. 12 befindlichen Wohnnng entfernt und Tist biss-
Den nicht wrülckgierehrt . .‚

Die Drygaillia ist nach der Angabe ihrer Tochter · sterbend
und wird angenommen, das; sich die Vernrißte am. Leid som-

· Dir bisher angesteliten Exmrtsteliuswgen nasch der Drysgailliax
wirren- dhnse Grsotlig

Perseus-Mehran
1» Famitislienwwnre: Drygasllim geb-. Hannisg
2. Vonunme: Mart-her
3. Stand umd Gewerbe: Waschssrgu _
4. Anscheinendess Alter-; 43 Sühne .- .. ·
5. Gsebdren am 3. Oktober 1877 zu Nile-der Fett-W maß

Rseichienibsasch ' h
6. Letzt-er Augsetrthiabn Schiweidnitz, Markt 12
7. Jsetzsiger Aussenithailrj unbedamvt
8. Grösse: smsisttell ’
9. Gestasn unt-ersetzt

10. Hasaret dumiöelbslvsnd
1.1. Gesicht: blasses Gesicht
12. Stirne «- eh
1.3. Angenr kgraiu -
14. Augenlbsraswem dunsbebblond
15. Nase: gewöhnlich
16. threnk misttel
1·7. Mund: gewöhnlich
18. Zähne: Iüichenhiasftt
19. Kinn: Dopipelikinn
-20. Hände und Füsse: besonders groß , _
21. Gan-g uind Hiasktungx am;frechst, wach der sinken Seite geneigt
22. Sprache: deutsch -
23. Besondere Kennzeichen: kein-e ś
24. Bsekbeiduing grratusen Rock, scher Binse, schwarze hohe

Schiniirschsuihie urnd grau-e Strusmlpse h
Diie Plosliksesisowgame des Kreis-es —-ers-u«che ich-, waich der Ver-

miszstken zu sahsndeni rurnd im Ermijttelnnigs sasllje der Pohizeiberss
wwlstuinsg Schswseidnistz Mtteislkusng zu miaichsem ·

Oe b s, den 13. Amsgust 1921.
Der Vislbenbesistzer Ktarl VsrehnrerJSibysllienotrt ist zinnr Ge-

mieisndsevorsteher der Gemeinde Sibyllleniotrt gewählt nnd bie-
{tätigt swsordiem -"

O Besen d« B O eF W Michesiuth HMWL„im 2' g ses sah-er omjnrut E· «« us-« -
Müsnchlem Aircistsn 3«5, ist von- dem Direktor dies städt. Versiche-
rungswmres Münchens Dr. H. Sägen, sei-n Buch erschienen, be-
tistiebn Die Kralnbenraisssenwaihllens ein Leitfaden süir Kranken-
hassen und Versichernngsämter Preis 1:1 alt. Seit dem· In-
krafttreten-« der RiVQ hiabien die Kramitenlkassen zusm ersten Muse
diese Wahl-en doslkstäindiig durchgusüjhirem Dia- das S ;t·em der
Withlien mit außerordentlich svrel Formtcilivoirschiristen chsietzt
ist, deren Mchtbieaschitumcg die Ungiibtigkeit ein-er Wiahl zur Fom
haben susnd daher den Klassen susnter Umständen außerordenitki
Meh estien Ivlesruicssaichten bann, wird die Anschiasfsusnsg des Busch-es
den beteiligt-en Krwnsenbcrssew hiermit empsfsthem - . «

Der Vorsitzende des Versicherungsamtes. .

- O e Is, den 12. August 192p11.·
· Untier dem Schweinebestande die-s Gastwirts Karl Rauer
m Gimmel ist Rotte-us sestgesteMt iwbrdent

Oeils), den 9. Au W 1921.
Vever Akt

 

Unser dem Geslbiitgelbestande des Dimntiintitusmss
Gllgurh ist Giesiliiiigekchdlera aus-gebrochen -

- - Wem 3,1m 1o. W11921.
Der Pran- über vie

 

Dir-ists genehmigte Sammcuuges« n. - . spreer . n . Hemms-.° - Tere-
-. Der Herr Origrpresirent Ihm neW neu Orts-greises Besess- gratprennwim in ngeqägcbm VIII Yosiiamr 19.1,. dem
Tau destmäzoklrktkbxchJegtsQMGiiæsMbserErriMe geser YMMUDPWZchMMgeBUiZosCIth (M·l·e··1)3. Awgust sab 4 Wochen
Salm, '‚Äe. ‚u ·» Mag mem- ’ nssei "Mai jin rnta .. ausz» .
für den Bereich der Pwvmz Metze-tscng genehmigt.z Die h _ _ - ' ś Tekwnbammkt 2.

· - Der tommissarifche Landrap -
Differst
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gewordenen

- ilsulasian
»in unserem brninneri Tsrhethuih

idnuen rair unsere Abnehmer nur raiianiert mit eleltristher
Urdeit belieiern:

1) Die Stromahnehmer der tlreise Icanlenstein
Ueurode Rimotsh Reichenharh und Mulden-
ncg— letzterer Kreis, soweit er von unserem

Unternehmen oersorgt wird —- erhalten von

« Donnerstag den 25.11 Mis» morgens 6 Uhr
« bis Sonnabend. den27. d. Mis» nathmittags

2 Uhr. außer in den Stunden uon 6 Uhr abends
bis 6 Ilbr morgens -

Ie_I_neeleitcisihe IIrbeiI.
Ab—27. Mts. erhalten die Stromabnehmer

iniobigen Kreisen allwöchentlich von Sonnabend "
r bis Donnerstag sriihll Uhr ohne

Untersuchung elektrische Arbeit.

2) Die Stramahnehmer der tireiie Ireslnn'. Brieg
Dels, Dhlau Strahlen und Trelmih m...
Mittwoch den 24.d.·!lits.. ahends 6 Uhr bis
Montag den 29. d. Iltis. morgens 6Uhr
mit elektrischer Arbeit versorgt.

Ab 29. d. Mts. erhalten die Stromabnehmer
in vorstehendenKreisen allwiirhentlich von Mitt-
woch abend 6II bis MontagJtih 6 Uhr ohne
Unterbrechun elektrische Arb t wahre-nd an
den übrigen ochentagen eine elieferun mit
Ausnahme der genannten Abends b3w. acht-
ltunden nie-txt stattfinden

s) sämtliche Stromahnehmer werden
allmiuheatlirh bis aus Widerruf

den Zeiten von

Sonnabend mittag 2 Uhr bis Montag morgen
6 Uhr
außerdem an allen anderen Wochentagen von 6 Uhr

abends bis 6 Uhr morgens.mitIIIIIIIIIIIIII IIIIIIbiI

« .. beliefert.
mit einem An chlu wert über 100 K

4) ÜIDBIIMIBIW dürfen entgegexjr denßvorstehenden Au?
führutägenbiin den Beleuchtungszeiten,d. T von Dunke
wer en g10 um abend-» clcllllschc MIO“ Lllh IIIIIIIIJIIII!"I

__—:;::

Vorttehendeo rograinm lann nur unter Ausnutzung aller vor-
handenen am ebsnrittel durchge hrt werden und auch nur Dann.
wenn der Konsum bei unseren tromabnebmern nach Moglirbkeit

eingeschränkt wird.
Wir bitten unsere Abnehmer, steh streng nach vor-schm-

· dem Programm zu richten, da Im anderen Falle die
samte Versorgung in unserem Gebiet, bexonders auch die

zersorgnug der lebenswirtgtigen wir
gestellt in.

(Intnnbrne IMIIIIIIIII Achill zlllll Gllklldldcllflls lllllsl lllllll
allen Umständen bis zum Dttoher aerithahen meiden

Irr-lasen den 17. August 1921.

- EleltriziiaismerlnhlelienAktiengesellschaft ·"s

Jnsolge der durch die Tageszeitungen bereits bekannt

 

Jagenieurslliira litt-aSrhaal
Irrsinn 5. irr-E 32:“ Tritt-i iiiiiib

empfiehlt sich zum Ausbau von

_ elektr. Licht- und IIIoIoranIagen;
Ortsleitungsnetzem sowie zur Lieserung
von Motoren. Beleuchtungskörpern pp
I Jngenieurbesurb kostenlos. «-

 
 

Mauerziegel
360 Mark je III. fr Kleinbresa b. Breslau lFracht
bis Hundsfeld ca. 50 um. b. sBohrau ca. 60 MU-
Hohlziegel (N. F). Deckenlteine (10 mal 15 1111625),
Dachsteine, Drainagerilhren. Brunnenziegelk

Schima-Hohlblöcke.
Preise und Fracht-

berechnungen auf Anfrage nach allen Stationen.-

G. Günzel «
Dampfziegelei Kleinbresa
Bre s lau , Sonnenstraße 26.

Telefon Ring 1929

BI'IIGIIIII‘BIIIIB
können ohne Operation

Yahrelange
u. Berufsstörung geheilt.“
werden. Sprechstunde in
Breslau IIII Hotel „III

‚ IllfllglllthKI'llIl“lIl.lllllt
von ——1

III-. Ins-ir- Haupt.
Spezialarzt f.Bruchleiden.

Ata‚

habe ich durch Gebrauch von
Dbermevers Meblzlnat-

E“ ß beseitiat
snachd. blä-3da-
hina. and. an-

m ⸗ f ew.Mittka-
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ebe, tu Frage
Metarrhetten g

. WlklllljllslsllfflflclllzmASsiiäm„‘35Eil-Its ‚1...:
. für die Kartoffelernte vom 

 

 

macnnömägf Henke|5
lst Her-daCreme zu einrsehl ZU Iran. scheuekpulvcr‘
In allen Innern. 521‘011. er. Pariüm »

I Wie-W ers-«UWWM
Maifeld]avle

 Geringer liabienrerbrouckr
de nur damaligen viertel.

  windigen Kochen. 6'55“ Ätd eIg-‘nec—sich sueonst «

   

  
 

 

Wasdnwlrkung. die Wäsche Kgcgegqerätebesonders
wird tilgten-cis frisch und imsein;MEPHIer
Mit wie auf demm ' _ Ein-stelle:HenkeH’IC“DMeldokf

gebiete“, '
- I—n—

let du beste selbgflme üamfli m12:i ‚
enanae en ·Waschmitt el l ssnsescbästsempfsymugw

« Überall erhältlich Gmthestskäusp »- Geschastsverliiu enur In OriginalsPackm („umb'fliasoetl'U e
. niemals! lose seiratsanzeigen f " .

ergniigungsanzeiqen
M'G'Mse Hersteller: 0'890“

HENKEL a cm, g“ZCVMM tun'oen
KapuYasangeeboteYssstpcskz
Kapitalgesurhe
tellenangebote
telllengesurhe

Tieranzeigen « « j:
Vermietungen I »-
Immngdünne. *1?
raupt Bezeigen .. einen!

 

 

Stahlmatr., Kinderbetten
dir. anPrio. Katal.l-17L. frei
Eisenmdbelsab.6ubl.l1hller
 

 

olg durch die»

heiser Seiten .
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